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Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte, 
obwohl die Schule schon vor einigen Wochen begonnen hat, möchte ich Ihnen 
und Ihren Kindern einen guten Start und ein erfolgreiches Schuljahr 2006/07 
wünschen. 

Nach einer gemeinsamen Einschulungsfeier zu Beginn des Schuljahres besu-
chen nun 60 neue Schülerinnen und Schüler unsere Schule. Mit ihnen haben 
wir jetzt eine Schülerzahl von 313. Die durchschnittliche Klassenfrequenz der 
Klassen 5-10 liegt bei 24 Schülern. Leider sind die Klassenstärken in den Klas-
senstufen 5 und 7 sehr hoch, so dass die Schule im Rahmen ihres Förderkon-
zeptes verschiedene Förderungsmöglichkeiten anbieten wird. Die Unterrichts-
versorgung beträgt laut Statistik zurzeit 101,8%. 

Epochaler Unterricht 

Die Sommerferien lagen auch in diesem Jahr zeitlich sehr spät. So müssen wir 
uns auf ein recht kurzes erstes Schulhalbjahr einstellen. Für Schule und Lehr-
kräfte bedeutet das eine konzentrierte Arbeit, um bis zu den Halbjahreszeug-
nissen verlässliche Aussagen über den Leistungsstand der Schüler zu erhalten. 

Die Zensuren, die in epochal erteilten Fächern am 31.01.2007 gegeben werden, 
sind am Ende des Schuljahres versetzungswirksam! Das aber heißt, mangelhaf-
te oder ungenügende Leistungen in diesen Fächern können eine Nichtverset-
zung bewirken, gute oder sehr gute Leistungen können als Ausgleich für Min-
derleistungen herangezogen werden. Beachten Sie bitte die bereits übermittel-
ten Informationen zu den epochal unterrichteten Fächern. 

Ende November (30.11. und 1.12.) bieten wir Ihnen noch zwei Elternsprechta-
ge an, um mit Ihnen über den Leistungsstand Ihres Kindes zu sprechen. 
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Raumsituation 

Im letzten Schuljahr konnten wir einen neuen Biologieraum einweihen. Somit 
verfügt die Schule jetzt über ein naturwissenschaftliches Zentrum mit Fachräu-
men in Biologie, Chemie und Physik. Alle Räume haben eine moderne Aus-
stattung, die sowohl Demonstrations- als auch umfangreiche Schülerversuche 
gewährleistet. Da die Schule auch die notwendigen Lehrkräfte besitzt, kann die 
Stundentafel im naturwissenschaftlichen Bereich voll erfüllt werden. 

Personelles 

Mit Bescheid vom 19.07.2006 ist Frau Linstaedt wegen voller Erwerbsminde-
rung in den vorzeitigen Ruhestand versetzt worden. Frau Linstaedt hat seit 
1992 an der Gervasius-Realschule das Fach Französisch unterrichtet. Wir dan-
ken ihr für ihren Einsatz an unserer Schule 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 27.09.2006, kurz vor ihrem 50. Ge-
burtstag, Frau Mrowka-Striepe verstorben Wir alle nehmen Abschied von einer 
allseits beliebten Kollegin, die erst Anfang dieses Jahres in den vorzeitigen Ru-
hestand versetzt wurde. 

Zum 31.10.2006 wird Frau Bartsch nach Beendigung ihrer ersten Qualifizie-
rungsphase die Schule verlassen. Frau Bartsch hat mit Freude und Engagement 
die Fächer Biologie und Werken unterrichtet. Wir wünschen ihr für die Zu-
kunft alles Gute 

Jürgen Schneider, Realschulrektor 

Traurig nehmen wir Abschied von unserer Kollegin 

 

Brigitte Mrowka-Striepe 

 
Seit 1996 unterrichtete sie an unserer Schule und war durch ihr 
freundliches, ausgleichendes Wesen bei Kollegen und Schülern 
gleichermaßen beliebt. Wir werden sie nicht vergessen. 

  Jürgen Schneider      Michael Lange 
   Realschulrektor       Personalrat 

 

Gervasius-Realschule Ebstorf 
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Mein „Zukunftstag“ 
Am „Zukunftstag“ war ich bei der Firma Schmidt-Fehling in Ebstorf. Ich bin 
mit Oliver Hackbarth mitgefahren. 

Um 7Uhr bin ich in die Firma gefahren. Als ich dort ankam, waren die anderen 
Kollegen schon im Büro, um sich die Aufträge für den Tag abzuholen. Oliver 
arbeitet dort als Kundendienstmonteur und ist dafür zuständig, dass die Öl- und 
Gasheizungen regelmäßig gewartet wird. Eine Wartung ist wichtig, damit die 
Umwelt geschont wird, denn wenn ein Kessel verdreckt ist, kann er nicht rich-

tig arbeiten. Ist der Kessel nicht richtig einge-
stellt, dann geht zuviel CO2 in die Luft. 

Am Donnerstag sind wir zuerst nach Ebstorf ge-
fahren. Dort hatte die Heizung eine Störung. Ist 
mit dem Brenner etwas nicht in Ordnung, schal-
tet sich der Brenner aus und geht auf Störung. 
Es war hier eine Düse verstopft, die wir auch 
gleich ausgetauscht haben. Dann haben wir 
noch eine Messung durchgeführt und schon lief 
wieder alles. Zuvor hat Oli aber mehrere Teile 
des Brenners kontrollieren müssen, weil man 
manchmal nicht gleich den Fehler entdecken 
kann. 

Eine Störung war sehr lustig. Wir sind zu dem 
Haus gefahren und OH hat alle Teile kontrol-
liert, konnte aber keinen Fehler entdecken. Als 

er schon nicht mehr wusste was er noch machen sollte, fiel ihm doch plötzlich 
ein, mal nach dem Ölstand zu gucken. Ich fand das lustig, weil er sich die gan-
ze Arbeit gemacht hatte und dann einfach kein Öl mehr im Tank war. Und oh-
ne Öl funktioniert auch der beste Kessel nicht. 

Danach sind wir nach Wriedel gefahren und haben eine Wartung einer anderen 
Heizungsanlage gemacht. Zuerst hat OH mit einer Bürste den Dreck, der am 
Kesselrand hängt, abgeschrubbt und den losen Dreck mit einer Art Staubsauger 
rausgesaugt. Das Rohr, das vom Kessel zum Schornstein geht, hat eine kleine 
Klappe mit einem Loch. Dort hat er mit einem Messfühler die Abgastempera-
tur gemessen. 

Alles war in Ordnung, und dann konnten wir auch schon wieder zu unserem 
nächsten Auftrag fahren. 

Danach mussten wir wieder nach Ebstorf zurück. Wir haben eine Hauptinspek-
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tion durchgeführt. Die Hauptinspektion muss gemacht werden, weil der 
Schornsteinfeger jedes Jahr die Heizung überprüft und eine Prüfplakette ver-
gibt. Ist die Heizung zu alt oder stimmen die Abgaswerte nicht, weil sie zu 
schlecht sind, nimmt der Schornsteinfeger den Kessel nicht ab, und man muss 
ihn durch einen Monteur noch einmal überprüfen lassen. 

Der Tag war für mich sehr interessant. Ich habe viel erfahren, was man alles 
wissen muss, damit jeder eine warme Wohnung und warmes Wasser hat. 

Mit Oli hat es viel Spaß gemacht, und er hat mir alles gut erklärt. 
Franziska Becker, 6a 

Wir waren da und ihr nicht!!! 
Vom 11. bis zum 15. September machten wir unsere Abschlussfahrt nach Ber-
lin Mitte. Ich muss doch zugeben, dass es die beste Klassenfahrt war, die ich 
bis jetzt gemacht habe. Trotz des vielen Laufens, was recht anstrengend war - 
besonders beim Stadtrundgang, der bis rund 3 Stunden dauerte - hat es sich 
ziemlich gelohnt, da wir viel erlebt und gesehen haben von der Stadt Berlin. 
Noch dazu kam, dass Frau Lorenz die Klassenfahrt gut organisiert hatte, so 
dass wir immer was zu tun hatten und uns nie langweilig wurde. Sogar die A-
bende waren mit eingeplant. Den ersten Abend durften wir in die Stadt gehen, 
wo die meisten von uns dann auf den Fernsehturm gefahren sind. Die Aussicht 
war wirklich wundervoll, da die ganze Stadt in ihrem Licht glänzte. Am Abend 
darauf waren wir sogar im Kabarett. Dort wurde Herr Kaufmann auf die Bühne 
geholt, und die beiden Frauen, die in diesem Stück spielten, stritten sich um 
ihn. Da hatte sich die Reise schon gelohnt!  

Am Mittwochabend waren wir dann, und das war das Beste für mich auf der 
Klassenfahrt, in der Show der „Blue Man Group“. Das war wirklich eine tolle 
Show mit vielen erstaunlichen Effekten, Farben und Musik. Und am letzten A-
bend waren wir im Bundestag und danach gemeinsam essen. Wenn ihr jetzt 
glaubt wir hätten immer nur abends etwas gemacht, dann täuscht ihr euch! Wir 
waren nämlich zum Beispiel im Olympiastadion, was die meisten aus meiner 
Klasse sehr interessant fanden. Für mich war es leider langweilig, weil ich 
mich nicht so für Fußball usw. interessiere. Wir waren in mehreren Museen, 
sogar in einem Bunker und haben uns Hinterhöfe angeschaut. 

Ich selbst bin von Berlin begeistert und würde gerne noch einmal hinfahren. 
Noch dazu möchte ich mich bei Frau Lorenz und Herrn Kaufmann für diese 
tollen Tage bedanken. Danke!!! 

Iben Witos, 10c 
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Klassenfahrt der Klasse 10c nach Berlin 
Als wir am Montagmorgen in den Zug stiegen, war ich sehr gespannt, wie es in 
Berlin sein würde. Gegen Mittag kamen wir in Berlin an. Der riesengroße 
Hauptbahnhof ist vollkommen aus Glas und Stahl. Man sollte den Bahnhof auf 
jeden Fall einmal besichtigen, wenn man in Berlin ist. Wir gingen dann zu un-
serem Hotel. Von außen sah es sehr einladend aus, doch als wir in unsere Zim-
mer kamen, dachte ich, das sei ein Scherz. Die Matratzen vielleicht zehn Zenti-
meter dick, die Betten aus Eisen. Na ja, man konnte es aushalten, schließlich 
hatten wir wenigstens einen Fernseher in den Zimmern. Trotzdem würde ich 
das „A & O-Hostel“ nicht weiterempfehlen. 

In den vier Tagen haben wir sehr viel von Berlin gesehen, wie z.B. das Bran-
denburger Tor, das Rote Rathaus, den Fernsehturm usw. 

Am Dienstag trafen wir 
uns um 10 Uhr mit einem 
Stadtführer am Bahnhof 
Zoo. Wir fuhren eine Zeit 
lang mit einem Bus. Dabei 
erzählte uns der Stadtfüh-
rer einiges über die Ge-
schichte Berlins. Dann 
gingen wir zu Fuß weiter 
über den Alexanderplatz 
und am Neptunbrunnen 
vorbei. Später gingen wir 
durch das Brandenburger 
Tor, weiter an der Ge-
denkstätte der Juden vor-
bei bis zum Potsdamer 
Platz, wo die Führung en-
dete. Wenn man in Berlin 

ist und ein wenig Zeit hat, sollte man eine solche Führung machen, auch wenn 
es anstrengend ist. Am Mittwochmorgen waren wir im Olympiastadion. Uns 
wurde eine Menge erzählt. Wir durften sogar in die Umkleidekabinen der Gast-
mannschaften. Auch diese Führung war echt interessant, und jeder sollte sich 
überlegen, daran teilzunehmen. 

Am Abend waren wir dann in der Show der „Blue-Man-Group“ - einfach nur 
toll, diese Atmosphäre und diese Musik. Bei ihrem Auftritt wird sehr viel mit 
Farben gearbeitet, einfach nur sensationell. Diese Gruppe sollte man sich nicht 
entgehen lassen! 
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Donnerstag ging es in den Bundestag. Ich fand es total langweilig, da ich mich 
nicht für Politik interessiere. Uns wurde viel über Politik und über die Auftei-
lung der Sitzplätze der Abgeordneten erzählt. Jemand, der sich für so etwas in-
teressiert, sollte dort einen Blick hineinwerfen. 

Am Freitag ging dann die Reise wieder nach Hause. Mit vielen Blasen und 
Muskelkater freuten wir uns, endlich wieder nach Hause fahren zu können. 

Ich würde Berlin als Klassenfahrt auf jeden Fall weiterempfehlen, da es viel zu 
sehen gibt, was selbst junge Leute interessiert. Es war eine lustige, doch auch 
anstrengende Klassenfahrt, die sehr viel Spaß gemacht hat. 

Yasmin Becker, 10c 

Spielefest 2006 
In diesem Jahr wurde für die Klassen 5 – 7 in Frühsommer ein Spielefest 
veranstaltet. Mit der Unterstützung vom Wahlpflichtkurs Sport Klasse 10 und 
den Schiedsrichterinnen Frau Ahrens, Frau Bannöhr und Frau Streller 
kämpften die Klassen beim Völkerballturnier um die Plätze. 

In den Klassen 5 und 6 spielte jeweils die eine Hälfte der Klasse, damit die 
andere Hälfte sich etwas ausruhen konnte. Die 7. Klassen traten immer als 
ganze Klasse an, damit der Altersunterschied etwas ausgeglichen wurde. 

Da während der Spiele niemand ausscheiden musste wenn er abgeworfen 
wurde, hatten auch die Mädchen ihren Spaß und kämpften ganz verbissen um 
den Sieg ihrer Klasse. In den kurzen Wechselpausen wurde dann mit rotem 
Kopf und Schweißperlen im Gesicht hin und her überlegt wie man den Gegner 
mit kleinen Tricks noch besser ausschalten könnte und so wurde bei jedem 
Spiel bis zur letzten Minute um den Sieg gerungen .Nachdem sich alle 
ziemlich verausgabt hatten, stand auch die Siegermannschaft fest. 

Nach der Siegerehrung wurde zur Erinnerung von allen Teilnehmern ein 
großes Foto gemacht. Bevor alle auseinander gingen, kam von den Schüler/
innen der Wunsch nach einem weiteren Spielefest im nächsten Jahr. 

· Den 1.Platz belegte die Klasse 7b (heute 8b), 
· 2. Platz Klasse 5a (heute 6a), 
· 3. Platz Klasse 5b (heute 6b), 
· 4. Platz Klasse 7a (heute 8a), 
· 5.Platz Klasse 6a (heute 7a), 
· 6. Platz Klasse 6b (heute 7b), 

Heidi Bannöhr 
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Förderverein Gervasius-Realschule Ebstorf 

1. Vorsitzender Ralph Hülswitt, Hohe Esche 18, 29565 Wriedel, Tel: 05829-988409 
Petra König, Untere Dorfstraße 25, 29593 Schwienau, Tel: 05822-942818, 

Fax: 05822-942817 

An die Schüler/innen und deren Eltern der Klassen 8 und 9 der 
Gervasius-Realschule Ebstorf  

 

Neue Computer–Kurse ab Oktober 
2006 

 

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe 
Eltern, 

der Förderverein bietet in Zusammen-
arbeit mit unserer Schule sowie der 
Kreisvolkshochschule Uelzen ab dem 
30. Oktober wieder Computerkurse an. 
Ziel dieser Kurse ist die Erlangung des 

Basiszertifikates des Xpert – EuropäischerComputerP ass 
für Jugendliche. 

Wir halten dieses Konzept für sehr interessant, weil es den Schüler/
innen zusätzliche Fähigkeiten aus den Bereichen Windows-
Grundlagen, Internet und dem Officepaket z.B. Word vermittelt, die auf 
dem Arbei tsmarkt  große Bedeutung haben.  Unter 
www.prepared4future.de bietet die KVHS weitere Informationen. 

Nachdem im letzten Schuljahr 27 Schüler unserer Schule diesen Kurs 
erfolgreich abgeschlossen haben, bieten wir den jetzigen 8. und 9. 
Klassen (nach Rücksprache aus anderen Klassen) folgenden über-
arbeiteten und verkürzten Komplettkurs (17 Doppelstunden + Prüfung) 
an: 

- Modul I  - Warm up Computer  6 x 90 min 

- Modul II - Internet Basics   4 x 90 min 

-  Modul III - Word/Bewerbungen  6 x 90 min 

- Reserve - Prüfungsvorbereitung 3 x 90 min 



- 9 - 

Die Gesamtkosten für den Komplettkurs belaufen sich auf 99 €. Darin 
enthalten sind bereits die Projektunterlagen (pro Modul 1 Buch zu je-
weils 14,50 €). Die endgültigen Kursgebühren sind abhängig von der 
tatsächlichen Teilnehmerzahl der Kurse. Eventuelle Überschüsse – 
auch aus den Reservestunden - werden mit der Prüfungsgebühr (extra 
49 €, fällig am Ende des Kurses) verrechnet.  

Die Anmelde-/Zahlungsfrist läuft bis zum 21. Oktobe r. 

Die Anmeldungen werden erst gültig mit 
dem Zahlungseingang in Höhe von 99 € 
auf dem Konto der Gervasius-Realschule, 
Förderverein (EDV), 

Nr. 100 210 406, Volksbank Uelzen-
Salzwedel, BLZ 258 622 92. 

Als Verwendungszweck bitte den Namen 
und die Klasse des Teilnehmers angeben. 

Die Kursplätze werden nach der Reihenfol-
ge des Zahlungseinganges vergeben. 

Wünsche zur Kurseinteilung werden soweit als möglich berücksichtigt. 
Diese bitte auf der Anmeldung vermerken. Ferner werden die 
„Busschüler“ möglichst einen Kurs in der 7. + 8. Stunde erhalten, um 
den Bus zu nutzen. Die Kurse in der 9. + 10. Stunde werden von Schü-
lern belegt, die keinen Bus benötigen oder darauf verzichten. 

Die Gruppeneinteilungen sowie kurzfristige Terminverschiebungen 
müssen die Schülerinnen und Schüler eigenständig dem Aushang 

am schwarzen Brett in der Schule entnehmen. 

Kurstermine: Ab 30. Oktober jeweils montags 13.30 – 15.00 Uhr und 
bei Bedarf 15.00 Uhr – 16.30 Uhr. 

Die Kurse finden in den Ferien nicht statt. Bei Rückfragen stehen als 
Ansprechpartner zur Verfügung: 

· Kreisvolkshochschule Uelzen, Herr Reimer 
Tel: 05 81-9 76 49 15 

· � � Förderverein Gervasius-Realschule, Frau König 
Tel: 0 58 22-94 28 18 
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Hausaufgabenkonzept und Schultagebuch 
Hausaufgaben unterstützen das schulische Lernen. Sie sollen den Unterricht 
ergänzen, weiterführen und vorbereiten. Hausaufgaben sind dafür da, etwas 
nachzuschlagen und zu klären, etwas zu wiederholen und sich einzuprägen, 
etwas auszuprobieren und zu üben, etwas zu vertiefen und zu erweitern, etwas 
in neuen Situationen anzuwenden. Durch Hausaufgaben kann man etwas 
herausfinden und verstehen, Sicherheit gewinnen, sich auf etwas vorbereiten. 

Kriterien für gute Hausaufgaben: 
· sie stehen in einem sinnvollen Zusammenhang zum Unterricht 
· sie sind einleuchtend in ihrer Zielsetzung 
· sie sind klar und verständlich und auch für Außenstehende nachvollziehbar 
· sie ermöglichen individuelle Fortschritte und Erfolgserlebnisse 
· sie sind abwechslungsreich, motivierend sowie alters- und erfahrungsgerecht 
· sie können in der Regel ohne fachbezogene Hilfe in angemessener Zeit 

erledigt werden 

Das Schultagebuch 

Die Schule beschafft ein Schultagebuch für jeden Schüler (Klasse 5 bis 10), für 
das die Beschaffungskosten am Schuljahresbeginn zusammen mit dem Kopier-
geld eingesammelt werden. Es wird von den Schülern so geführt, dass es auch 
für ihre Eltern gut lesbar und verständlich ist. Eingetragen werden alle 
Aufgaben und Termine (Klassenarbeiten, Ausflüge, Geldsammlungen usw.), 
aber auch gelegentliche kurze Mitteilungen der Lehrer an die Eltern und der 
Eltern an die Lehrer, deren Kenntnisnahme jeweils abzuzeichnen ist. 

Wichtig ist die Vereinbarung, dass alle Aufgaben (wie in einem Termin-
kalender) bei dem Tag eingetragen werden, bis zu dem sie erledigt sein sollen. 
Wichtig für die Schularbeit ist nicht, wann etwas aufgegeben wurde. Eigentlich 
ist das eher uninteressant, denn entscheidend ist, wann etwas fertiggestellt sein 
muss. 

Es muss jeden Tag mit in die Schule gebracht werden und soll am Anfang 
jeder Stunde auf dem Tisch liegen. Von den Lehrern werden die Hausaufgaben 
(möglichst genau) im Klassenbuch zu dem Termin eingetragen, bis zu dem sie 
fertigzustellen sind 

Das Schultagebuch wird von Eltern und dem Klassenlehrer in den ersten 3 
Monaten der 5. Klasse wöchentlich abgezeichnet, danach monatlich oder - bei 
Bedarf - auch öfter. 

Auszüge aus dem „Hausaufgabenkonzept“ der Gervasius-Realschule 
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Londonfahrt der 10a 
Am Montagmorgen fuhren wir um 4 Uhr mit dem Bus an der Bushaltestelle 
los. Da es zur Abfahrtszeit noch dunkel war, bemerkten wir nicht, wie schreck-
lich der Bus eigentlich war. Unser Reisebus entsprach nicht mal einem ordent-
lichen Schulbus. Die Fahrt bis nach Calais dauerte mit einigen Pausen etwa 12 
Stunden. Dort stiegen wir auf die Fähre, die uns dann nach Dover brachte. Von 
da aus fuhren wir noch mal zweieinhalb Stunden, bis wir am Merton College 
Car Park in London-Morden angekommen waren und wir von unseren Gastfa-
milien abgeholt wurden. 

Dienstag um 8.30 Uhr trafen wir uns an der Undergroundstation Morden, um 
uns „Big Ben“ und „The Houses of Parliament“ anzugucken. Danach machten 
wir einen von Herr Neys „long short walks“ zu „Westminster“, zum „Horse 
Guard“ und dann durch einen Park zum „Buckingham Palace“. Später fuhren 
wir dann mit der U-Bahn zum „Trafalgar Square“. Als letzter Punkt auf unse-
rem Plan stand eine Bootsfahrt auf der „Thames“, und dann ging es wieder in 
die Gastfamilien. Einige Leute aus unserer Klasse trafen sich nach dem Abend-
essen noch mal. 

Mittwoch begann unser Tag mit einer Fahrt im „London Eye“, dann besichtig-
ten wir den „Tower of London“ und zum Ende des Tages besuchten wir eine 
Vorstellung des Musicals  „We will rock you“.  

Unser erster „short walk“ am Donnerstag führte in den Regents Park. Dort war 
das Gelächter groß, als Herr Ney von einer Taube „angeschissen“ wurde. 
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Die nächsten Termine 
 Herbstferien 16.– 27.10. 
 Gesamtkonferenz 13.11. 
 Elternsprechtag (Klassenlehrer/innen) 30.11. 
 Elternsprechtag (Fachlehrer/innen) 1.12. 
 Weihnachtsferien 22.12.– 7.1. 

Wir bestätigen den Erhalt des 
Mitteilungsblatts 3/06 

 

 

_____________________________ 

Diese Mitteilungen werden von der 
Schulleitung der Gervasius-Realschule in 
29574 Ebstorf herausgegeben. 
· Tel.: 05822-96411 
· Internet: www.gervasius-realschule.de 
· Email: mibla@gervasius-realschule.de 
Verantwortlich: RR Jürgen Schneider 
Redaktion:  RKR Jörg-Dietrich Kaufmann 
Auflage: 400 

Nachdem sich alle wieder eingekriegt hatten, fuhren wir Paddelboot auf dem 
See im Park. Dieses endete für manche Schüler in einer Wasserschlacht, was 
die Lehrer nicht besonders lustig fanden. Danach stand ein Besuch in der „St. 
Paul`s Cathedral“ auf unserem Plan, wo die meisten Schüler dann die Spitze 
nach 530 Stufen erobert hatten. Wieder unten angekommen, trennten sich un-
sere Wege. Eine Gruppe ging zum „Imperial War Museum“, und die andere 
besuchte die „National Gallery“. Und nach dem Abendessen fand wieder ein 
„Sit-In“ an der U-Bahn Station in Morden statt. 

Am Freitagmorgen trafen wir uns am Bus, da einige schon früher von den 
Gasteltern am Bus abgesetzt worden waren, und dies endete, da es regnete, für 
die Schüler mit nasser Kleidung. Als alle nun da waren, packten wir unsere Sa-
chen in den Bus und machten uns zu Fuß auf zur U-Bahn Station. 

Auf dem Weg zum „National History Museum“ gingen wir durch den Hyde 
Park. Danach bestand die Möglichkeit, Harrods, das große Kaufhaus, zu besu-
chen, doch die meisten suchten den nächsten Mc‘Donalds auf (wie sonst auch 
und wie schon bekannt, hatten wir dabei immer sehr viel Spaß). Vor der Ab-
fahrt gingen wir dann bei Garfunkel‘s, einem Restaurant am Tottenham Court 
Road, essen. Und schon begann unsere lange Fahrt Richtung Heimat. 

Wir bedanken uns im Namen der ganzen Klasse bei Frau Höner und Herrn 
Ney, die diese schöne Klassenfahrt überhaupt ermöglicht haben. 

Nadja  Becker, Gabi Kunst, 10a 


